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Die Psalmen und ihr Verhältnis Zu christlichen Gebet

100 In ıhrem Stundengebet betet die Kirche VO allem 1n jenen berühmten Liedern,
die heilige Vertasser 1m Alten Bund aut Eingebung des Geıstes Gottes gedichtet
haben S1€e enthalten VO  D ıhrem Ursprung her die Kraft, den Geist Gott
erheben und in ıhm heilıge ewegung wecken. Im Glück helten s1e danksagen,
1m Unglück bringen S1e TIrost und Standhattıigkeıit.

. NeSE Dennoch bıeten die Psalmen TST einen Schatten jener Fülle der Zeıt,; die 1in
Christus, dem Herrn, erschienen ıst und dem Gebet der Kırche seine Kraft VCI-

leiht TIrotz einmütiger Hochschätzung der Psalmen bei allen Christen ist darum
nıcht verwundern, wenn beım Versuch, sıch diese ehrwürdigen Lieder im Gebet

eıgen machen, manchmal Schwierigkeiten entstehen.

102 Und doch ist der Heıilıge Geıist, un dessen Antrieb die Psalmıisten dichteten,
mıiıt seiner Gnade immer bei jenen, die gläubig unduWıiıllens diese Lieder sıngen.
Es ist allerdings auch nötıg, „sich ine reichere liturgische und biblische Bıldung
anzueıgnen, zumal W d5 die Psalmen betrittt“ (E 90), jeder nach seınen Kräften,
damıt die Psalmen richtig beten versteht.

103 Die Psalmen sind weder Lesungen noch Gebete ın ungebundener Rede,
sondern s1e siınd Lobgedichte. Wohl hat INa  an) S1€e manchmal nach Art VO Lesungen
vorgetragen; doch aut Hebräisch werden S1E Sanz ihrer lıterariıschen Art ent-

sprechend — „tehillım“, das heißt „Loblieder“, genannt und autf Griechisch „psalmo1”,
also „Lieder zZur Harte“. Denn allen Psalmen wohnt iıne musikalische Eıgenart
inne, die ine entsprechende Vortragsweıise verlangt. Auch WCINN eın Psalm 1U

gesprochen, Ja selbst wenn Nur still gebetet WIr|  d, steht unter dem Gesetz se1nes
musıikalischen Charakters. Er bietet WAar dem Verstand die Worte des Textes,
mehr noch 1l aber das Herz bewegen 1im Sıngen und Hören, Ja 1m Spiel aut
„Psalter und Harte“.

104 Wer also mıt Verständnis psalliert, geht Vers Vers meditierend durch,
1m Herzen rAÄSEe« Antwort bereıit. So 8! der Geıist, der den Psalmıiısten erfüllte
un: auch heute allen nahe D  ıst, die für seıine Gnade bereit sınd. Darum oll das
Psalmengebet bei aller schuldigen Ehrfurcht VO Gottes Majyestät immer miıt troher
Seele in der Geschmeıidigkeit der Liebe VO sich gehen, w1ıe der Poesıe und dem
gottgeschenkten Lied und w1ıe VOTL allem den freien Kindern Gottes zukommt.

105 Sehr oft beten WIr 1ın den Worten eınes Psalms leichter und eindringlicher, ob
WIr 1U 1ın jubelnder Freude Gott danksagen und iıh erheben, oder ob WI1Ir aus

Angst und Tiete flehen. Eın andermal wieder entstehen Schwierigkeıten, besonders
wenn der Psalm nıcht unmıiıttelbar Gott spricht. Denn der Psalmıist redet eben als
Dichter häufig auch seın olk Er erzählt die Geschichte Israels oder spricht
andere a selbst die vernunftlosen Geschöpfe. Dann wıeder aßt 1m Psalm Gott
selber das Wort ergreifen, aber auch Menschen undodie Gottesfeinde, wıe etwa



1MmM Psalm Aus alledem ergıbt sıch, dafß eın Psalm nıcht dieselbe Art VO  a Gebet
darstellt W1e€e 1ine Bıtte oder UOratıon, die VO: der Kirche vertaßt ıst. Es gehört also
Zu dichterischen und musıschen Charakter der Psalmen, da{fß s1e nıcht unbe-
dingt Gott ansprechen, sondern auch VO  — Gott sıngen, W1e€e 1im Wort des heiligen
Benedikt Z Ausdruck kommt: „Erwägen WIr also, wıe Ina  w VOILI dem Angesicht
Gottes und seıner heiligen Engel sein mufß; und wollen WIr beim Psalliıeren
stehen, da{fß Herz mıiıt HEHSCI GE Stimme 1m Eınklang se1i (Regel; Kapitel 93

106 Wer psallıert, öffnet se1ın Herz den Bewegungen, die die Psalmen men,
und die Je nach deren liıterarıschen Art die Exegeten unterscheiden Klage-, Ver-
trauens-, Danklieder und noch andere Gattungen jeweıls verschieden sınd.

107 Zunächst oll der Psalmenbeter dem wörtlichen Sınn getreu folgen un auf
die Bedeutung des Textes für se1ın Leben als Mensch achten. Jeder Psalm ist War
unter SanzZ bestimmten, jeweıls verschiedenen Umständen verfaßt worden (welche
nıcht ımmer den spater 1MmM hebräischen ext eingefügten Überschriften entsprechen);
doch ungeachtet dieses historischen rsprungs hat einen Wortsinn, den WIr auch
heute nıcht übergehen dürten. Obgleich diese Lieder VOLF langer eıt beı Orientalen
entstanden sınd, sprechen S1e Schmerzen und Hoffnung, Elend und Vertrauen der
Menschen jeden Zeitalters und Landes Aaus und besingen in zeıtloser Weiıse den
Glauben Gott, seıne Offenbarung und Erlösung.

108 Wer 1m Stundengebet die Psalmen betet, fut das nıcht sehr 1m eıgenen
Namen, sondern 1m Namen des anzcCnN Leibes Christi, ja 1ın der Person Christi
selbst. 50 werden Schwierigkeiten VO iıhrer Miıtte her aufgehoben, WwWenn etwa die
Stiımmung des Beters im Gegensatz den ewegungen stehen ollte, die der Psalm
gerade ausspricht, WEeNnN also jemand Traurıgen oder Sorgebeschwerten eın Jubel-
psalm oder jemand Glücklichen eın Klagelied begegnet. Im Privatgebet, INa  —
einen Psalm nach der persönlichen Stımmung trei wählen kann, ist das Ja leicht

vermeıden. Im Stundengebet wiırd die Folge der Psalmen aber nıcht prıvat,
sondern öffentlich 1m Namen der Kirche,auch VO dem, der seıne Tagzeıt
gerade alleın verrichtet. och wer 1m Namen der Kirche betet, wırd ımmer eiınen
Grund Zur Freude und ımmer eiınen Grund zur TIrauer finden; denn auch hier giltdas Wort des Apostels: „Freut euch mıiıt den Fröhlichen und weınt mıt den Weinenden“
(Röm 1 15) Im selben Madß, 1n dem das Herz eines Beters mıiıt seiner Stimme im
Eınklang steht, wiıird auch VO menschlicher Armseligkeit und Selbstsucht SC-heilt denn dieses Ma{fß ist ein Mafß der Liebe

109 Wer die Psalmen ım Namen der Kirche betet, muß aber auch auf ıhren
Vollsinn achten, VO allem autf den messıanıschen, siıch auf Christus beziehenden
Sınn, dessetwillen die Kirche das n Psalmenbuch übernommen hat Dieser
messianısche 1nnn trıtt ım Neuen Testament ganz handgreiflich zutage und wiırd
VO Christus selbst bestätigt, wenn den Aposteln Ssagt: es mu{fß erfullt
werden, W as 1im Gegensatz des Moses, ın den Propheten und ın den Psalmen über
mich geschrieben steht“ (EK 24, 44) Das bekannteste Beispiel fu r diese Deutung
ıst das Streitgespräch bei Matthäus über den Messıas, den Sohn und zugleich den
Herrn Daviıds, ın dem Jesus den Psalm 109 klar messianısch versteht (Mt BZ, 44-{f)

In derselben Richtung gingen auch die Kirchenväter weıter. Sıe nahmen das
an Psalmenbuch als ıne prophetische Aussage über Christus und seıine Kirche.
Aus diesem Grund wurden die Psalmen auch VO der Liturgıie übernommen. Unge-
achtet mancher gekünstelter Deutungen hörten die Väter und die Liturgie mıt vollem
Recht in den Psalmen Christus ZU Vater rufen oder den Vater ZU Sohn sprechen.



Ebenso erkannten S$1€e die Stimmen der Kırche, der Apostel und Märtyrer wiıeder. 51
Im Mittelalter blühte diese Deutungsweıise auft. Viele damals geschaffene Psalter-
handschritten legten dem Beter durch die UÜberschriften, dıe S$1€ den einzelnen
Psalmen gaben, den christologischen ınn nahe. Die christologische Deutung
raucht sich tatsächlich nıcht autf jene Psalmen beschränken, die als 1mM
ınn messianısch gelten. S1e erstreckt sıch auf viele andere, die sıch gemälß
kirchlicher Tradıition aut Christus anwenden lassen. esonders für die Festtage sınd
dıe Psalmen unter dem Gesichtspunkt ihrer Christusbeziehung ausgewählt. Antı-
phonen, die meıst dem jeweiligen Psalm entnommen sınd, heben diese Beziehung
hervor.

LE Die Antiphonen und andere Hılten für das Psalmengebet
110 Die Tradition der ateinıschen Kırche kennt drei Hılfsmittel, die Psalmen

besser verstehen und christlichen Gebeten machen: die UÜberschriften, die
Psalmorationen und VOTL allem die Antiphonen.

111 Im Psalter des Stundengebetes ıst jedem Psalm ıne Überschrift vorangsge-
tellt, die sich auf den Wortsinn des Psalms und dessen Lebenswert ezieht. Dies
ol NUur dem Nutzen des Beters dienen. Um aber das Gebet 1m Licht der
Offenbarung fördern, iıst noch eın Satz aus dem Neuen Testament oder den
Kırchenvätern beigefügt, der Zu Gebet in christologischem Inn anregt.

FEZ Im Anhang werden den einzelnen Psalmen sogenannte Psalmorationen
geboten. S1e können nach Belieben verwendet werden entsprechend der alten
Tradition, daß nach jedem Psalm ıne Weile Stillschweigen gehalten wırd und
danach die Psalmoration das Gebet sammelt und beschliefßt. Zum Verständnis der
Psalmen, zumal Zu christlichen, kann das viel beitragen.

113 uch Wenn das Stundengebet ohne Gesang verrichtet wiırd, hat jeder
Psalm seıne Antıphon, die auch im Einzelgebet verwendet wird. Die Antiphonen
unterstreichen die literarısche Art eines Psalms. S1e machen iıhn Zu persönlichen
Gebet Sıe rücken ıne beachtenswerte telle, dıe SONS der Aufmerksamkeıt ent-

gehen könnte, ın ein besseres Licht S1ie geben einem Psalm besonderen Anlässen
eın eıgenes Kolorit, und solange 98058 willkürliche Ausdeutungen vermieden leiben,
tragen S$1e auch viel ZUuU typologischen Verständnis bei und können überdies den
festlichen Psalmengesang freudig und abwechslungsreich gestalten.

114 Die Antiphonen sınd gefaßt, da{fß s1e in die verschiedenen Sprachen über-
und daß s1e nach jeder Psalmenstrophe wiederholt werden können, w1e€e

unter Nr. 125 beschrieben ıst. Wenn nıcht wird, können für das Offizium
„1M Jahreskreis“ (per annum) nach Belieben auch diıe dem jeweılıgen Psalm I1-

gestellten Satze als Antiphonen verwendet werden (vgl. Nr. 141)
115 Wenn eın besonders langer Psalm innerhalb eiıner Tagzeıt 1n mehrere Teıle

unterteılt ist, hat jeder Teil ıne eigene Antıphon. Das bringt VOILI allem beim
SCESUNSCHNCNH Stundengebet Abwechslung mıt sıch un: äßt auch den Reichtum eınes
solchen Psalms besser ertassen. Es steht aber freı, den Psalm ohne Unterbrechung
1im Ganzen beten und dazu 1Ur dıe erste Antiphon verwenden.

1161 Rubriken



111 Vortragsweisen tür die Psalmen

121 Je nach der lıterarıschen Art und der änge eınes Psalms, Je nach Vortrag
in lateinıischer oder 1in der Muttersprache, VOr allem aber Je nachdem das Stunden-
gebet VO einem einzelnen, VON mehreren oder INnm mıt dem Volk gefeiert
wiırd, kann INa  3 für die einzelnen Psalmen verschiedene Vortragsweıisen anwenden.
Dadurch sollen die Beter wörtlichen w1ıe geistlichen 1nnn der Psalmen
leichter Geschmack finden; denn diese dienen nıcht als ıne bloße Art Mafß für die
Dauer des Gebetes, sondern 1st der Abwechslung und der Je eigenen Kunsttorm
eınes jeden Psalmes Rechnung

22 Die Psalmen werden entweder ın einem Zug (ın directum) gebetet oder
’ oder wel Chöre wechseln einander VO Vers Vers aAb uch die
responsorische Vortragsweise ist ıne durch diıe Tradıition bewährte

173 Vor jedem Psalm kommt ımmer seiıne Antıiphon. Geschlossen wırd mıiıt
dem „Ehre se1l  “ woraut die Antiphon wiederholt wird. Die in der Überlieferung
bewährte Schlußformel „Ehre se1l verleiht dem alttestamentlichen ext eiınen
Christus und die heilige Dreifaltigkeit preisenden ınn.

124 Längere Psalmen sind unterteıilt, den dreiteiligen Autbau einer jeden
Tagzeıt anzudeuten. Die Teilungen sınd jedoch VOrscCHhOMMCN, da{fß der ınn des
Psalms unverfälscht erhalten bleibt. Es steht frei, sich im Gebet dıese Teilungen
halten. Besonders bei der Feıer im lateinıschen Choral wırd INnan tun; dann
wırd jedem Abschnitt das „Ehre se1 angefügt. Andernfalls kann INa  } zwischen
den einzelnen Psalmteilen 1Ur ıne kleine Pause einlegen oder den anzen Psalm
auch ın eiınem Zug beten.

125 Wenn die lıterarısche Art eines Psalms nahelegt, siınd auch Strophen
kenntlich gemacht. Vor allem 1ın der Volkssprache können solche Psalmen
responsorisch werden, also un Wiederholung der Antiphon nach jeder
Strophe. Das „Ehre se1 wird dabei NUr den Schluß des anzcnh Psalms geESELZL.

Die Psalmenverteilung
126 Die Psalmen sınd über einen Zeitraum VO  - vıer Wochen verteılt. Dabei

siınd einıge wenıge ausgelassen und andere, VO  _ der Tradition ausgezeichnete kehren
öfters wıeder. Laudes, Vesper und Komplet sınd aus besonders dafür geeigneten
Psalmen aufgebaut. (vgl 91)

AF Für Laudes und Vesper, die stärksten nach einer ötfentlichen Feier VeOI-

Jangen, sınd jene Psalmen ausgewählt, die sıch für ıne Feier mıt dem olk
besten eignen.

128 ber den Aufbau der Komplet sıehe Nr.

129 Am Sonntag siınd für alle Tagzeıten solche Psalmen verwendet, die über-
lieferungsgemäfß das Paschamysterium besten ausdrücken. Dem Freitag sınd
einıge Buß- und Leidenspsalmen zugeteilt.



130 Die drei Psalmen F: 104 und 105 sınd der Advents-, Weihnachts-, Fasten-
und Osterzeıt vorbehalten. Da sollen s1e die Heilsgeschichte des Alten Bundes
weıter auftun als Hınvweıs darauf, W as 1m Neuen Bund geschieht.

131 Die drei Psalmen FE und 108, in denen die orm der Verwünschung
überwiegt, sind in der lautenden Psalmenreihe übergangen. Ebenso sind einzelne
Ühnliche Verse anderer Psalmen ausgelassen, W as Begınn jeweıls vermerkt ıst.
Diese Textauslassungen erfolgten gCcnh mancher psychologischer Schwierigkeıten,
obwohl die betrettenden Stellen oga 1m Neuen Testament vorkommen Ez
Apok 6, 10) und in keiner Weıse Zu Fluchen bewegen wollen

132 Sehr lange Psalmen, die in eıner einzıgen Tagzeıt keinen A finden, sind
über mehrere Tage auf dieselbe Tagzeıt verteılt, daß sıe auch VO:  - denen ganz
gebetet werden können, die eLtwa ıne bestimmte andere Tagzeıt nıcht verrichten
pflegen. S50 ıst der Psalm 118 entsprechend seinen natürlichen Abschnitten über
zweiundzwanzıg Tage der Mittagshore zugeteilt, wıe auch in der Tradıtion
den leinen Horen gebetet wurde.

133 Der vierwöchige Psalmenzyklus wird mıiıt dem Kirchenjahr aut folgende
Weıse verknüpft: Am Adventsonntag, Sonntag 1m Jahreskreıs,

Fastensonntag und Ostersonntag wırd ımmer NCUu mıt seıner ersten
Woche begonnen. Da der Zyklus des Psalteriums auf die „Wochen 1mM Jahreskreıs“
abgestimmt St, fährt INa  } nach Pfingsten mıt jeder Psalmenwoche fort, die
Begınn der entsprechenden Woche 1m Jahreskreis angegeben iıst.

134 An Hochtesten und Festen, der österliıchen Dreitagesteier und den agen
der Oster- un Weihnachtsoktav besitzt der Lesegottesdienst (officıum lection1s)
eigene, tradıtiıonsbewährte Psalmen mıt Antıphonen, die die besondere Beziehung
Zu Fest meıst beleuchten. Ähnlich iıst bei der Mittagshore (hora media)
einıgen Festen des Herrn und ın der Osteroktav. Zu den Laudes werden Psalmen
und Lobgesang VO Sonntag des PsalteriumsMBe1 der Vesper VO'  3

Hochfesten sınd die Psalmen Aaus der „Laudate“-Reihe, w1ıe alter Brauch ıst
Die Vesper Vo Hochtesten und die Festtagsvespern haben eigene Psalmen und
Lobgesänge. Die Mittagshore der Hochteste esteht Aus Gradualpsalmen, Wenn

nıcht gerade Sonntag ıst. Die Mittagshore eınes Festes hat die Psalmen VO lauten-
den Wochentag.

135 In allen übrıgen Fällen nımmt IMa  »3 die Psalmen aus dem laufenden Psalterium,
außer sınd eigene Antiphonen und Psalmen vorgesehen.

Die Lobgesänge Aaus dem Alten und Neuen Testament.

136 In den Laudes wird zwischen den beiden Psalmen nach altem Brauch eın
Lobgesang aus dem Alten Testament eingefügt. Außer der altrömischen und der
zweıten, VO.  [ Pıus aufgenommenen Reihe finden sıch 1m Psalteriıum noch weıtere
Lobgesänge Aaus dem Alten Bund, daß jeder Wochentag des vierwöchigen
Zyklus seınen eıgenen ext besitzt. An den Sonntagen wırd dieser Stelle ab-
wechselnd Je ıne Hälfte des Gesanges der drei Jünglinge 1mM Feueroten verwendet.

13£ In der Vesper folgt aut wel Psalmen eın neutestamentlicher Lobgesang
Aaus den Brieten oder der Apokalypse.Für jeden Wochentag iıst ein eigener VOI-



gesehen. An den Fastensonntagen wırd des Alleluja-Liedes Aaus der Apokalypse
eın Lobgesang Aaus dem Petrusbrief verwendet. Zu Epiphanie und Zur Verklärungdes Herrn wıird eın Lobgesang AUS dem Timotheusbrief gebetet.

138 Den Lobgesängen Benedictus, Magnıifıicat und Nunc Dımuittis wırd dieselbe
Ehrerbietung erwıesen, mMiıt der INa  ®} das Evangelium anzuhören pflegt

139 Psalmengebet und Lesungen siınd 1m Stundengebet nach dem überlieferten
Grundsatz angeordnet, da{fß ZUeISE das Alte Testament, dann die Apostelbriefe und
zuletzt das Evangelium kommen.

A Die Schriftlesung
a) Die Lesungen der Heıiligen Schritt

140 Die Lesung der Heılıgen Schrift erfolgt in der Liıturgıe nach alter Überliefe-
rungs nıcht NUur be] der Eucharistiefeier, sondern auch beim Stundengebet. JeChristen
mussen S1€e hochschätzen, denn nıcht die Stiımmung des einzelnen, sondern die
Kırche hat S1e ausgewählt. S0 steht Ss1e 1n Beziehung dem Mysterium, das die
Braut Christi SIMa Kreislauf des Jahres entfaltet, VO  - der Meschwerdung und (se-
burt bıs ZUF Hımmelfahrt, Zzu Pfingsttag und ZUr Erwartung der selıgen Hoffnungund der Ankunft des Herrn“ 102) Außerdem ıst die Schriftlesung ın der
lıturgischen Feıer ımmer VO Gebet begleitet. 50 ist s1e selber fruchtbarer und auch
das Gebet, VOTILI allem das Psalmenbeten, wırd AuSs der Lesung heraus verständigerund eindringlicher.

141 Im Stundengebet gibt sowohl ıne längere W 1e auch ıne SanzZ kurze
Schriftlesung.

142 Da{iß 1n Laudes und Vesper auch ıne Jängere Schriftlesung gehalten werden
kann, wurde bereits unter Nr. beschrieben.

Der Lesungszyklus 1m Lesegottesdienst
143 Im Lesungszyklus des Lesegottesdienstes sınd sowohl jene heiligen Zeiten

berücksichtigt, in denen nach bewährter Überlieferung estimmte Bücher
lesen sind, als auch der Lesezyklus der Messe. Darum ıst der Offiziıumszyklus dem
der Messe zugeordnet, dafß beide einander erganzen und sıch eın UÜberblick über
die gesamte Heilsgeschichte bietet.

144 Mıt der iın Nr beschriebenen Ausnahme werden die Evangelıen 1mM
Stundengebet nıcht gelesen, da dies Jahrlich Sanz iın der Messe geschieht.

145 Für die Schriftlesung bestehen Wwe1l Zyklen: eın e1N) ährıiger ist 1n das Stunden-
gebet eingearbeıtet. Eın zweıter 1st 14 Anhang enthalten und kann wahlweise
verwendet werden: erstreckt sıch über Wel Jahre w1ıe der Lesungszyklus für die
Werktagsmessen 1m Jahreskreıs.

146 Der zweıjährige Lesezyklus enthält in jedem Jahr fast alle Bücher der
Schrift und VoOor allem Jene längeren und schwierigen Texte, die ın der Messe
kaum at? finden. Während aber das Neue Testament, auf Messe und tunden-
gebet verteilt, Jahrlich ZuUur Gänze gelesen wiırd, sınd Aaus dem Alten Bund jene Teıle



ausgewählt, die Zu Verständnis der Heilsgeschichte und für ine gesunde
Spiritualıität wichtig sind.

Um zwischen Offizıiums- und Mefßlesungen ine solche Verbindung herzu-
stellen, da{fß selben Tag keine gleichen Texte erscheinen oder dieselben Bücher
nıcht gleichzeitig gelesen werden, Mu die Lesung des Stundengebetes manchmal
weniıger wichtige Abschnitte übergehen oder die Reihenfolge der Bücher äandern.
Dadurch begegnet dasselbe Buch 1n der Messe und 1m Stundengebet 1n VeI-

schiedenen Jahren oder doch wenıgstens mit einıgem Zeitabstand.

AF Im Advent werden nach alter Überlieferung Abschnitte A4us dem Buch
Jesaja in zweijährıg wechselnder Auswahl gelesen. Dazu kommen das Buch Ruth
und einıge tellen 2usSs dem Propheten Micha Da die FageVOVO hıs Dezem-
ber eigene Lesungen besitzen, Jeiben Lesungen der Adventwoche, die keinen
atz mehr finden, tort.

148 Vom Dezember bıs zum Janner wird 1mMm Jahr der Brief die
Kolosser gelesen, der die Menschwerdung des Herrn 1m Zusammenhang der Sanzecnh
Heilsgeschichte betrachtet. iIm Jahr steht das ohe Lied als eın Vor-Bild der
Eınung VO Gott und Mensch iın Christus: „Gott der Vater bereıtete seiınem Sohn
die Hochzeıit, als ıhn im Schofß der Jungfrau der menschlichen Natur verband
und nach seinem Wıillen der zeıtlose Gott Ende der Zeıten Mensch wurde“
Gregor der Große).

149 Vom Jänner bıs Zu 5amstag nach Epiphanıe werden eschatologische
Texte aus Jesaja 60—66 und Aaus Baruch gelesen. W as VO diesen Lesungen keinen
atz findet, bleibt 1im betreffenden Jahr WCS

150 Während der Fastenzeıt werden 1mM Jahr Auszuüge Au dem Deute-
ronomıum un dem HebräerbriefM}Das Jahr bıetet eınen heilsgeschicht-
lichen Überblick Aus$ den Büchern Exodus, Levıtıcus und Numer’. Der Hebäer-
brief deutet den Alten Bund 1m Lichte des Christusmysteriums; Aaus ıhm wiırd
Karfreitag der Abschnitt VO Opfer Christı (9 11—2 und Karsamstag der
VO  — der Ruhe des Herrn (4, 1—16) gelesen. Die anderen Tage der Heiligen Woche
haben im Jahr das und Gottesknechtlied aus Jesaja und Abschnitte Aaus»s den
Klageliedern; im Jahr wırd Jeremias gelesen als Typos des leiıdenden Messıas.

151 Miıt Ausnahme des und Ostersonntags, Christı Himmelfahrt und
Pfingsten werden Zur Osterzeıt nach alter Überlieferung 1m Jahr der Petrus-
brief, die Apokalypse und die Johannesbriefe, im Jahr die Apostelgeschichte
gelesen.

P9Z Vom Montag nach dem 5Sonntag der Taufte Christi bis ZUuUr Fastenzeıt und
wiederum VO Montag nach Pfingsten bis Zzu Advent läuft die zusammenhän-
gende Reihe der Wochen 1im Jahreskreıs. Di1e Reihe ist VO Aschermittwoch bıs
zZzu Pfingstsonntag unterbrochen; Montag nach Pfingsten wırd die Lesung dort
wieder aufgenommen, S1e 8! der Fastenzeıt unterbrochen worden ıst.
Nur die Sonntagslesung dieser Woche enttällt

Ergeben siıch in eiınem Jahr NUur Wochen 1m Jahreskreıs, enttällt dıiejenıge
Woche, die unmittelbar nach Pfingsten die Reihe gekommen ware. S50 leiben
die etzten Wochen mıt ıhrem eschatologischen Charakter ımmer erhalten.

Die Bücher des Alten Testamentes sınd der Heilsgeschichte entsprechend VeLr-

teilt Gott offenbart sıch im Laute der Lebensgeschichte des Volkes, das Schritt



SO für Schritt führt und erleuchtet. Darum werden die Propheten jeweils zwischen
geschichtlichen Buüchern gelesen un damit in Beziehung der eıt gebracht, 1in
der S1€e lebten und lehrten. 50 enthält die Reihe der alttestamentlichen Lesungen1m Jahr alle geschichtlichen Bücher und Prophetenworte VO  @ Josue bıs Z
Begınn des Exıiıls Im Jahr folgt aut die Lektüre der enes1is die Heıilsgeschichte
VO Exil bıs Zzur Makkabäerzeit. In diesem Jahr werden auch die spaten Propheten,die Weisheitsbücher und die Erzählungen Ester, Tobia und Judit gelesen.Die Apostelbriefe, die nıcht einer besonderen eıt zugeteıilt sınd, verteılen sıch
mıt Rücksicht auf den Lesungszyklus der Messe und auf ıhre chronologischeOrdnung der Abfassung.

153 Der Lesezyklus jedes Jahres ıst durch Auswahl der Schriftstellen gebildet,daß autf den entsprechenden Zyklus der Meßlesungen Rücksicht nımmt und ıh
erganzt.

154 Für Hochteste und Feste siınd entweder eıgene Lesungen angegeben, oder S1ewerden Aaus dem Commune der Heılıgen SCHOMMEN.,

155 Soweıt W1E möglıch wahren die einzelnen Abschnitte 1ne Zew1sse Einheit-ichkeit. Um ıne entsprechende änge, die sıch treilich auch nach der lıterarıschenArt des jeweıligen Buches richtet, nıcht überschreıiten, sınd darum manchmal
einıge Verse ausgelassen. Das ist aber vermerkt. Natürlich kann der extauch in seıner vollen änge gelesen werden, WeNnN die verwendete Bıbelausgabeapprobiert 1st.

c} Die kurzen Lesungen
156 Die kurzen Lesungen oder „Kapıtel“, deren Bedeutung 1m Stundengebetunter Nr ZUT Sprache kam, sınd ausgewählt, dafß S1e einen Gedanken oderıne Aufforderung kurz und treffend ZU Ausdruck bringen. Außerdem wurdeautf Abwechslung Wert gelegt.
157 Vıer Wochenreihen VO  } Kapıteln 1mM Jahreskreis sınd dem Psalteriumdarum eingefügt, daß die kurze Lesung während der vier Wochen täglıch wechselt.Außerdem g1bt Wochenreihen für die Advents-, Weıihnachts-, Fasten- und

ÖOsterzeıt. Dazu kommen noch die eıgenen Kapiıtel für Hochfeste und Feste undıne Wochenreihe für die Komplet.
158 Die Kapıtel siınd nach folgenden Gesichtspunkten ausgewählt:a) Altem Brauch gemäfß sınd die Evangelien nıcht verwendet.

Soweıt wıe möglıch ist der Eıgenart des Sonntags, des Freitags und auch derJeweiligen Tagzeit RechnungC) Die Vesperlesungen sınd dem Neuen Testament eENINOMMEN, weıl sS1e aufden Lobgesang Aaus dem Neuen Testament folgen.den folgen.

VII Lesungen Aaus den Vätern und Kirchenschriftstellern
159 Gemäfß Überlieferung der römischen Kirche hat der Lesegottesdienst nachder Schriftlesung ıne Väterlesun samt Antwortlied oder Lesung Aaus einem Heılıgen-leben (vgl Nr. 228—239).



160 Als Väterlesung gelten Texte A4aus$s den Werken der Kirchenväter, Kırchen- ']lehrer und anderer Schriftsteller der östlichen und westlichen Kirche. Die Väter,
die in der Kırche besonderes Ansehen genießen, erhielten dabei den Vorrang

161 Außer den Offiziumslesungen für jeden Tag des Jahres gibt auch einen
eıgenen Band mıt Väterlesungen ZuUuUr freien Wahl Er bietet ıne größere Auswahl
Aus$s dem Reichtum der kırchlichen Überlieferung. Jeder hat die Möglichkeit,
entweder die Lesung aus dem Stundengebet oder die Aaus dem Ergänzungsband
wählen.

162 Die Bischofskonferenzen können diesem Leseband noch weıtere Texte hınzu-
fügen, die durch ıhre Tradıtion und Geıistigkeit hıerfür geeıgnet sınd. Man soll S1ie
A4ausSs den Werken katholischer Schriftsteller nehmen, die durch Lehre und Leben
hervorragen 38)

163 Der Sınn einer derartigen Lesung ıst VOT allem die Meditatıon des Gottes-
wortes, wWw1€e die Kıirche Aus$s iıhrer Überlieferung empfängt. Denn die Kırche halt

immer für nötıg, den Gläubigen das Wort Gottes authentisch erläutern, damıt
„die Auslegung der Propheten und Apostel 1im kırchlichen und katholischen Sınn
geschehe“ (Vınzenz VO' Lerin).

164 Die beständige Lesung jener Dokumente, welche die Überlieferung der
anzen Kıirche darbietet, führt ZUr tieferen Meditation der Heılıgen Schrift und
ZUuUr Liebe und Hochschätzung für s1e. Die Schritten der Väter sind hervorragende
Zeugnisse für ıne Jahrhunderte umftfassende Meditation des Gotteswortes, ın
der die Kirche, die als Braut des Wortes „den Rat und Geist ihres göttlichen Gemahls

bei sıch hat“ (Bernhard), unermuüdlich ZU tieteren Verständnis der Heıilıgen
Schritten vorzudringen strebt.

165 Die Väterlesung führt auch 1in den Sınn der liturgischen Zeıten und Feste ein.
Sie öffnet den Zugang dem unschätzbaren Reichtum des Geistes, der das
besondere Erbe der Kıirche darstellt. S51€ bıetet dem geistliıchen Leben Grundlage
und der Frömmigkeıt Nahrung. Wer schliefßlich das Wort Gottes verkünden
hat, wiırd hıer täglich NEUC Beispiele eıner geisterfüllten Verkündigung finden.

VIIT Die hagiographische Lesung
166 Unter hagiographischer Lesung ıst hier eın ext eınes Vaters oder Kirchen-

schriftstellers verstanden, der VO  — dem eben gefeierten Heılıgen spricht oder doch
autf ıh angewendet werden kann, oder ein Auszug Aaus seinen Schriften oder seıiner
Lebensbeschreibung.

167 Beı1 der Zusammenstellung eigener Heiligenproprien ist der historischen
Wahrheit und dem wirklichen geistlichen Fortschritt der Leser oder Hörer
Rechnung tragen. Was blofß Verwunderung EITICSCNH würde, ist sorgfältig
meiıden. Dagegen oll die Je eigene Geistigkeıit der Heıilıgen hervorgehoben und
heutiger Denkweise zugänglıch gemacht werden, ebenso iıhre Bedeutung 1m Leben
und ın der Geistigkeit der anzen Kirche.

168 Kurze biographische Notizen, die eın historische Daten und den kurz-
gefafßten Lebenslaut bieten, sind der Lesung vorangestellt. S1e dienen 11Ur der
Intormation und sınd bei der Offiziumsteier nıcht lesen.



Die Antwortgesänge
169 Im Lesegottesdienst tolgt auf die Schriftlesung eın eigener Antwortgesang.

Er ıst AUuUS dem überlieferten Gut ausgewählt oder auch NECUu verfaßt, dafß auf
das eben Gelesene Licht wirft und seiınem Verständnis dient. Er stellt den
Lesungstext in den Zusammenhang der Heilsgeschichte oder leıtet VO Alten Zu
Neuen Bund über. Er übersetzt die Lesung in Gebet und Betrachtung, oder
erfreut eintfach durch se1ıne dichterische Schönheit.

170 Ebenso ıst auch der zweıten Lesung eın geeigneter Antwortgesang beige-
fügt. Er ıst aber mıt dem ext nıcht CN verbunden und zibt darum der Meditation
freieren Raum

FE uch 1m Eınzelgebet behalten die Antwortgesänge iıhren VWert Beım
Rezıitieren ohne Gesang kann aber jener Teıl, der SONs wiederholt wiırd, BC-
lassen werden, sotern der INn des (CGGanzen nıcht die Wiederholung verlangt.

T FFZ Ähnlich, doch autf einfachere Weıse, antworten die kurzen Antwortge-
sange in Laudes, Vesper und Komplet (vgl Nr und 89) und die Versikel in
Terz, Sext und Non auf die kurze Lesung. Durch diesen Ruf soll das Wort Gottes
den Leser oder Hörer tiefer durchdringen.

Die Hymnen und andere nıchtbiblische Gesange
173 Schon sehr früh hatten die Hymnen im Oftfizium ıhren S und behalten

ıhn auch weıterhıin 933 Tatsächlich siınd s1e nıcht NUuUr durch ıhren lyrischen
harakter für das Gotteslob gut geeignet; s1e stellen auch eiınen volkstümlichen
Bestandteil dar, der meıst die besondere Eıgenart der Tagzeıt oder des jeweılıgen
Festes besser als andere umreißt und gleich Begınn den Geıst anzıeht und
bewegt. Zu dieser Wırkung tragt oft noch ıhre lıterarısche Schönheit bei Schließlich
stellen die Hymnen 1ın der heutigen Form des Stundengebetes das Hauptergebnis
kirchlicher Schöpfertätigkeit dar.

1/4 Der Hymnus hat nach alter Tradıtion eınen Schlußlobpreis, der sıch pCc-
wöhnlich dieselbe göttliche Person richtet Ww1e der Hymnus selbst.

175 Das Offizium 1im Jahreskreis hat ZuUur srößeren Abwechslung für alle Tag-
zeıten wWwe1l Reihen VO  m Hymnen, die wochenweise wechseln.

176 Fuür den Lesegottesdienst wurde außerdem ıne doppelte Reihe VO  - Hymnen
eingeführt, Je nachdem bei Nacht oder Tage gehalten wird.

PF Neu eingeführte Hymnen können auf alte Melodien, die nach Zeilenzahl
und Versmafß ASSCH, werden.

178 Was die Feier in der Muttersprache betrifft, haben die Bischofskonterenzen
Vollmacht, die lateinischen Hymnen deren Eıgenart AaNZUPasSsSCNh oder auch Neu-
schöpfungen verwenden 38), sofern Sıe dem Geıist der jeweiligen Tagzeıt,
des Kirchenjahres oder des Festes entsprechen. Ausgenommen sind nNnur jene
volkstümlichen Lieder, die keinen künstlerischen Wert haben und der Würde der
Liturgie nıcht ANSCMECSSCH siınd.



Die Bıtten, das Gebet des Herrn und die Oratıon. Ö
a) Die Fürbitten 1in den Laudes und in der Vesper

179 Das Stundengebet feiert Gottes Lob och weder die jüdische noch die
christliche Überlieferung trennt davon das Bittgebet, Ja wird oft daraus abge-
leıtet. So mahnt der Apostel Paulus, „daß Bıtten, Gebete, Fürbitten und Danksa-
SUNSCH für alle Menschen verrichtet werden, für Köniıige und alle Obrigkeıten,
damıt WIr eın ungestoörtes und ruhiges Leben führen können in aller Frömmigkeıt
und Ehrbarkeit. Das ıst edel und wohlgefällig VO Gott, uUuNsereImInNn Retter, dessen
Wi;lle B da{fß alle Menschen werden und ZUF Erkenntnis der Wahrheit
gelangen“ (1 Tım z 1—4) Diese Mahnung haben die Väter zumeiıst verstanden,
dafß INOTSCHNS und abends Fü rbitten verrichten seı]en (Z Johannes Chrysostomos,

Homaiulıie ZU Timotheusbrief).
180 Die Fürbıitten, die 1in der Meßfeier des römischen Rıtus ıhren atz erhielten,

werden auch in der Vesper gehalten. Ihre Ausführung wiıird gleich beschrieben.

IF Ite Gebetstradition ıst auch, Morgen den anzcn Tag Gott NZU-

vertrauen. Darum umftfassen auch die Laudes Anrufungen, die Gott den Tag über-
geben und weihen.

182 Der Name „Bıtten“ umta{t also sowohl die Fürbitten in der Vesper als
auch die Anrufungen in den Laudes, durch die der NEUEC Tag Gott geweiht wird.

183 Für die einzelnen Tage 1im Kreislaut des Psalteriıums, für die heiligen Zeiten
des Kirchenjahres und für manche Feste sınd verschiedene Bıtten vorgesehen. Damit
oll nıcht sehr Abwechslung geschaffen, sondern VOoO  —+ allem dıe Vieltalt der
Anlıegen ertafßt werden, die siıch für Kıirche und Welt in den verschiedenen Stel-
lungen, Gemeıinschaften, Einzelschicksalen, Umständen und Zeiten ergeben.

184 Die Bischofskonferenzen können die Bıtten des Stundengebetes den Um-
ständen oder nach den weıter unten gegebenen Regeln NECUEC zulassen

38)
185 VWıe das Gebet des Herrn mussen auch die Bıtten das Lob Gottes, das Be-

kenntnis seıner Herrrlichkeit und den Gedanken seın Heilswerk einschließen.

186 Die letzte Fürbitte 1ın der Vesper gılt den Verstorbenen.

187 Das Stundengebet ıst in erster Linıe eın Gebet der anzen Kirche für die
Nn Kıirche und für das eıl der anzcn Welt (vgl und 89) Die unı-
versellen Anliegen mussen daher ın den Bıtten den Vorrang haben Man soll für die
Kıirche und ıhre Stände, für die Regierenden, für die VO  > Armut, Krankheit un:
Unglück Bedrängten und für die wichtigen Ertordernisse der anzcn Menschheit
beten, ZUuU Beispiel für den Frieden.

188 Außerdem darf INan ın Laudes und Vesper noch einıge besondere Anliegen
einfü24201

189 Die Bıtten im Offizium sind verfaßt, dafß s1e sich sowohl für ıne (Ge-
meınde, für einen kleinen Kreıs und auch für das Einzelgebet eıgnen.



190 In der Feier mıiıt der Gemeinde beginnen die Bıtten mıiıt einer kurzen Eın-
ladung, die der Priester oder der sonstige Leıter spricht und iın der die Antwort

wırd, die die Gemeiinschaft dann nach den einzelnen Bıtten wiederhaolt.

191 Die Bıtten selbst sınd ın direkter Rede Gott gerichtet, da{fß s1ı1e sıch /
ohl ftür gemeınsame Feıier w1e für das Einzelgebet eignen.

192 Jede Bıtte esteht Aaus wel Teılen, deren zweıter als jeweıls wechselnde
AÄAntwort verwendet werden kann.

193 Dadurch ergeben sıch folgende Möglichkeiten: Entweder spricht der
Priester oder Leıiter die an Bıtte; dann antwortet die Gemeinschaft mıt einer
testen Formel oder mıt kurzem stillem Gebet der wırd Nur der erste Teil der
Bıtte vorgesprochen, und alle antworten mıiıt dem zweıten.

Das Gebet des Herrn

194 In Laudes und Vesper, den ekannteren Tagzeıten, kommt nach den Bıtten
AUuUSs alter Überlieferung un SCH seiner hohen Bedeutung das Gebet des Herrn.

195 Das Gebet des Herrn wiırd also reimal Tag feijerlich gebetet: ın der
Messe, den Laudes und der Vesper.

196 Es wiıird VO allen gesprochen. Eıne kurze Einladung kann vorausgehen.

C} Die abschließende Oratıon

197 Zuletzt und die an Tagzeıt voll machen, wird die abschließende
Oratıon gesprochen. Überlieferungsgemäß steht s1€e in der öffentlichen Feıer einem
Priester oder Diakon (vgl. Nr 256)

198 Im Lesegottesdienst ıst diese Oratıon ımmer dieselbe w1ıe ın der Messe. In
der Komplet wırd sı1e ımmer dem Psalterium entnommen.

199 In Laudes und Vesper wırd die Oratıon Sonntagen, Wochentagen
der Advents-, VWeihnachts-, Fasten- un ÖOsterzeıt und allen Festen und Ge-
dächtnistagen immer dem Proprium entnommen An den Wochentagen 1m Jahres-
kreis nımmt INa  3 die Oratıiıon Aau$ dem Psalterium. Sıe drückt dann die Eıgenart
der betreffenden Tagzeıt Aaus.

200 Zur Terz, Sext, Non oder ZuUr Tageshore wird die Oratıon Sonntagen,
den Wochentagen der Advents-, Weihnachts-, Fasten- und ÖOsterzeıt und

Festen dem Proprium entnommen. An allen anderen Tagen werden die Orationen
des Psalteriums gebeten, die die Eıgenart der betreffenden Tagzeıt ausdrücken.

X Heıilıges Schweigen
201 (Gsanz allgemein ıst bei lıturgischen Feiern Sorge tragen, dafß „auch das

heilige Schweigen seiner eıt eingehalten werden soll“ 30) 50 mMu sıch
auch 1im Verlauf des Stundengebetes dazu Gelegenheit bieten.



202 Erscheint also gut und klug, kann ıne Weiıle Schweigen gehalten 61werden, der Stimme des Heıiligen (Geistes 1M Herzen Widerhall gewähren
un das persönliıche Gebet NS! mıiıt dem Wort Gottes un der öffentlichen Stimme
der Kıirche verbinden. Seıin atz ıst dann entweder nach den einzelnen Psalmen,
wıe alter Brauch WAar und w1ıe besonders bei Verwendung der Psalmoration
sinnvoll iıst (vgl. Nr. 112), oder nach den Lesungen, langen oder kurzen, und wWwar
entweder VOT oder nach dem Antwortgesang.

Es dart aber kein Schweigen eingeführt werden, das der Struktur des Oftfiziums
widerspricht oder den Teilnehmern lästig und leer erscheint.

203 Betet INa  } allein, esteht größere Freiheıit, 1in der Meditation eıiner Stelle
verweılen, die geistliches Echo hervorgerufen hat Das Offizium verliert da-

durch nıchts VO:  } seinem öffentlichen Charakter.

Schluß un Kabpitel) folgt

Während der Drucklegung des Heiligen Dienstes, Heft F 971
erschien miıt Dekret der Gottesdienstkongregation D“O Feb-
Har 1971 dıie Institutio generalıs de Liturgıia Horarum (Allge-
meıne Einführung ın das Stundengebet).

Da die authentische Ausgabe miıt uUNsETET Übersetzung ım
Heiligen Dienst ın einıgen Abschnitten nıcht übereinstimmt,
bringen WLr muiıt Heft 3/1971 einen Sonderdruck herayus. In
diesem sınd dıe ersien beiden Kabpiıtel der „Allgemeinen Eın-
führung ın das Stundengebet“ neyu übersetzt.

Die Schriftleitung


